
Liebe interessierte Mitmen-
schen, wollt ihr euch künf-
tig im schönen Lichtenberg 
kommunalpolitisch enga-

gieren? Unsere bündnis-
g rüne  BVV- F r ak t i o n 
wünscht sich viele, die be-
reit sind kommunalpoliti-

sche Verantwortung zu 
übernehmen. Egal, ob ihr 
bündnisgrüne Parteimit-

glieder seid oder nicht – 
wir haben ein ganz beson-
deres Angebot. Und das 
funktioniert so: 
Es gibt die Möglichkeit, die 
Arbeit unserer BVV-

Fraktion einige Wochen zu 
begleiten. So erhält man 
einen Einblick in die kom-
munalpolitische Arbeit und 
lernt die Verfahrensabläufe 

auf bezirklicher Ebene ken-
nen, erfährt wie, Fragen, 

Aufgaben, Konflikte bear-
beitet werden, und wie der 
lebenslauf einer Drucksa-
che aussieht. Unser kon-
kreter Vorschlag sieht wie 
folgt aus: 

Teilnahme an Fraktions-

sitzungen im November 
u n d  D e z e m b e r 
(22./29.11., 13.12.) 

Teilnahme an den ent-

sprechenden BVV Sitzun-
gen(25.11., 16.12.). 

Besuch von Fachaus-

schüssen oder sonstigen 

Terminen 

Begleitung durch die 

Fraktionäre 

Einführung in die Instru-

mente bezirksparlamen-
tarischer Arbeit. 

Lichtenberg ist ein großer, 
vielschichtiger und bunter 

Bezirk. Bündnisgrüne Ges-
taltungsnotwendigkeiten 
gibt’s an jeder Ecke. 
Habt ihr Lust, es mal aus-

zuprobieren? Herzlich will-
kommen! Ich bin sicher, 
nach ein paar Wochen 

wisst ihr konkret, worauf 
ihr euch einlasst, wenn ihr 
vielleicht für unsere BVV-
Liste kandidiert. Dann seid 
ihr hoffentlich hoch moti-
viert Verantwortung zu 

übernehmen. 
Also: bei unserer Frakti-
onsmitarbeiterin, Daniela 
Dörfel, melden. Sie koordi-

niert alles Weitere. 

Michael Heinisch 
Fraktionsvorsitzender 

Im Frühjahr 2011 soll in 
Lichtenberg ein Mobilitäts-
beirat gegründet werden 
und den autolastigen Ver-

kehrsbeirat ablösen. Dies 
ist eine gute Gelegenheit 
für eine Umkehr von der 
autogerechten Stadt zur 

Schaffung eines öffentli-
chen Raums mit Aufent-
haltsqualität für alle. 

Oberste Priorität muss es 
haben, den Interessen von 
FußgängerInnen, Rollstuhl-
fahrerInnen, Kindern, Se-
niorInnen, Personen mit 
Behinderung und Radfah-

rerInnen im öffentlichen 
Raum besser gerecht zu 
werden. 
Das erfordert, dass Vertre-
terInnen aller genannten 

Richtungen im Mobilitäts-
beirat mitarbeiten. Wün-

schenswert ist eine Beru-
fung von BürgerInnen aus 
allen Stadtteilen. Um eine 
größere Unabhängigkeit 
vom Bezirksamt zu errei-
chen, sollten weitere nicht 
berufene BürgerInnen zur 

gleichberechtigten Mitar-
beit im Mobilitätsbeirat 
aufgefordert werden. 
Der Mobilitätsbeirat sollte 

die Rang- und Reihenfol-
gen der zu lösenden Auf-

gaben in einer Konzeption 
erfassen und durch jährli-

che Arbeitspläne unterset-
zen. Diese sind den zu-
ständigen Fachausschüs-
sen der BVV vorzustellen. 

Als selbstverständlich er-
achten wir, dass örtlich 
begrenzte Themen direkt 
vor Ort beraten und die 

dort ansässigen BürgerIn-
nen dabei mit einbezogen 
werden. 

Henriette van der Wall 
Verkehrspol. Sprecherin 

Mobilitätsbeirat—unsere Erwartungen 

Wieder eine überraschende 

Wendung in der Kraft-
werksdiskussion: der Kühl-
turm ist weg! 
Ich erinnere mich gut: in 
den ersten Bildern zur 

Kraftwerks-Neuplanung 
2007 gab es einen monst-

rösen Kühlturm mit ca. 
180 m Höhe. Der schmolz 
nach und nach bis auf 
60m. Der Bau-Stadtrat und 
viele mit ihm feierten dies 

als großen Erfolg. Nur we-
nige trugen wie wir Grünen 

vor, dass es erstens zu 
einem hohen Kühlturm 
technisch bessere Alterna-
tiven gibt und zweitens ein 
modernes Heizkraftwerk in 
Wärme-Kraft-Kopplung für 

Berlins Fernwärme wahr-
scheinlich gar keine Küh-
lung benötigt. Denn, wer 
Wärme produziert, wenn 
Wärme gebraucht wird, 

braucht nichts zu kühlen. 
Kein Kühlturm? Als grüne 

SpinnerInnen wurden wir 
ausgelacht. Wir gewöhnten 
uns ja schon daran: Alle 
Wahrheit durchläuft drei 
Stufen: Zuerst wird sie 

lächerlich gemacht. Dann 
wird sie bekämpft. Und 

schließlich wird sie als 
selbstverständlich ange-
nommen (Schopenhauer). 
Genau so war es auch die-
ses mal. Es kam das Kühl-
turm-Gutachten mit ein-

deutiger Aussage: ein 
Turm wird nicht benötigt. 
Vattenfall hat die Planung 
sofort angepasst. 
Also wenden wir uns den 

nächsten Kraftwerksthe-
men zu, z. B. der Frage: 

welche Höhe muss der 
Kraftwerksbau haben? Na, 
und die Frage: was brau-
chen wir denn wirklich: 
was für ein Kraftwerk, mit 

welcher Leistung? Und, 
wenn wir wieder für unsere 

bündnisgrünen Argumente 
ausgelacht werden – kein 
Problem: ein inzwischen 
sicherer Indikator dafür, 
dass sie bald selbstver-
ständliche Erkenntnis wer-

den. 
 
Michael Heinisch 
Fraktionsvorsitzender 

Kühlturm ade! - oder: wie man Kraftwerksplanungen modifiziert 
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Haben Sie Fragen, Wünsche, 
Kommentare, Anregungen 
oder Anmerkungen? 
Wir freuen uns auf Ihre Kon-
taktaufnahme! 

Tel. 600 57 349, Fax 600 57 350 
Mo 12 – 18, Do 10 – 13 Uhr 
www.gruene-berlin.de 
bvv-fraktion@gruene-lichtenberg.de 
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Grün gewagt, ist halb gewonnen! 


